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heiten 1M Umgang mıt wıssenschafttliıchen Arbeıitstechniken erkennen (Z eın VO Seibt
herausgegebener Band wırd WwW1e€e tolgt zıtlert: arl Kaıser }  9 Staatsmann und Maäzen

C6

Z  Das Buch biletet eınen ersten Eınstieg Z Thema, und s behandelt iınsbesondere für
ehemalige Mitglieder der Goslarer jüdıschen Gemeıinde interessante Aspekte der eıgenen
Geschichte. Vergleicht 1119  z dıe Arbeıit jedoch mıt herausragenden W1€e denen Aufgebau-
GT und Sabellecks für den nıedersächsischen Kaum, bleibt dıe vorliegende dahinter
weıt zurück das gilt uch für dıe Behandlung jener Zeıträume, aut dıe hıer nıcht eingegan-
SCH werden konnte. Für weıtere Darstellungen bıetet S1e SOWeIlt ich sehe keine
Frageansaätze, vielmehr gewıinnt INa ach der Lektüre den Eındruck, da{fß der Gegenstand
noch nıcht erschöptend behandelt worden 1St

Jöorg Schneider

Florian Radvan/Eva-Maria Smolka: Zur Geschichte des Gymnasıum Andreanum.
Dokumente einer Schulgeschichte VO Jahrhundert bıs in die Gegenwart, Hıldes-
heim: Gerstenberg 1994, 192

Wer sıch mMı1t Hıldesheimer Schul- und Biıldungsgeschichte beschäftigt, Wartiet schon seıt
langem auf eıne wıssenschaftliche Arbeıt über das altehrwürdıge städtische Gymnasıum
Andreanum. Während der Hıstoriker eım bischöflichen Gymnasıum Josephinum auf die
materı1alreichen Bände VO Gerlach/Seeland, erschienen 1950/52. zurückgreıten kann, 1St

eım Andreanum aut die einschlägigen Passagen ın Werken der allgemeınen Hıldesheimer
Stadtgeschichte, eLIwa Car/] Bauer 1892 und 1912 der Gebauer 1922 und 1924, angewlesen
der muß auf dıie Schritten des 19. Jahrhunderts zurückgreıfen; ich L1LUTr Ruhkopt
1/98: Bıllerbeck 1812,;, Cludıius 1817, besonders Fischer 1862 Zwar o1bt 6 kleinere Autsätze
TE Ereignissen aus dem Leben der Schule ın Zeıtungen und Jahresberichten, uch haben
Schulleitung und Lehrer 1962 „Schulgeschichtliche und pädagogische Betrachtungen ZUr

Einweihung eınes Schulhauses“ angestellt, wobel die Jahre 1664 (Eınzug in das „Alte
Andreanum“ VO  - Baumeıster Tımpe), 1569 (Bezug des Gebäudes der Goslarschen Straße)
und eben 1962 (Übersiedlung ın das jetzıge Gebäude) eıne besondere Rolle spıielen, aber
eıne wıssenschaftlich qualifizierte Geschichte der alten Schule 1sSt noch schreiben.

Dıiese Forderung bleibt uch bestehen, Wenn I114 das 1994 erschıenene und VO IDr Eva-
Marıa Smolka und Florıiıan Radvan betreute Buch Zr Geschichte des Gymnasıum Andrea-
num betrachtet. Sıe 1St schon VO der Entstehungsgeschichte un: der Anlage des Buches
her verständlıich. Es geht nämlıch auf eınen Leistungskurs Geschichte des Andreanums
zurück, der ZU Andreastag 1990 eıne Ausstellung veranstalten wollte und eshalb untzehn
Themenbereiche 72 OM Geschichte der Schule tormulierte. Dıie für die Ausstellung ausgewähl-
ten „Dokumente“, Prıiımär- und Sekundärquellen SOWI1e Bılder, werden erganzt und
überarbeıtet SOWI1E mıt erläuternden Zwischentexten versehen iın der vorliegenden Schriuft
vorgestellt.

So 1St also keine tortlaufende Geschichte des Gymnasıums entstanden, sondern eiıne
„kommentierte Dokumentensammlung“, W1€ dıe Verfasser. Dıie einzelnen Kapıtel
unterschıiedlich lang und gewichtıg versuchen, jeweıls „eınen eıgenen Zugang der
Geschichte der Schule“ tinden Überschneidungen und Auslassungen werden ın auft
5Stets bleibt der Hıntergrund der schülerorientierten Ausstellung erkennbar, Ja,

wırd Lasten eıner „geschlossene(n), Streng wıssenschaftlıche(n) Systematık‘ bewuft
beibehalten.

Di1e einzelnen Kapiıtel kreisen die Antänge der Schule, iıhr Überleben 1ın der Reforma-
t1onszeıt, Lehrer, chüler und Dırektoren, Lehrbücher, Unterricht und Schultheater,

Urganısatıon und Schulgebäude. eweıls werden Dokumente der Abschnitte AaUs Bu-
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chern vorgestellt un interpretiert, hne Vollständigkeit anzustreben; meılst wırd 1ine kurze
Einführung gegeben, oft uch auf andere Kapıtel verwıesen, hne adurch ber den hıstor1i-
schen Ablauf für den Leser sıcherzustellen. Eıne Zeittatel UE Geschichte des Andreanums
ware deshalb erwuünscht SCWESCH.

Nımmt 1119  z sıch einzelne Kapıtel SCHAUCT VOTS werden Vorzuge und Schwächen des
Buches noch deutlicher. Im Abschnitt „Berühmte Direktoren Andreanum“ werden jer
Schulleiter vorgestellt, dıe „dıe Schule durch ıhre Persönlichkeit gepragt und sıch 1n esonde-
LT Weıse dıe Bıldung der chüler bemüuührt“ haben Es sınd Lohmeyer (Amtszeıt
165075 Losıus 1601150 der Verfasser der „Sıngenden Geographie”; KOp-
pCH SM und Dr. Friedrich Wılßmann 973 Das Auswahlprinzıp 1St klar; VO  -
diıesen Schulmännern tanden dıe Schüler genügend Materıal; S1Ee konnten AaUus Brieten der
Denkschriften, AaUsSs iıhren Schritten der A4Uus Zeıtungen interessante Stellen der Biılder
herauszıehen. Eıne Gewichtung der Leistung der Schulleiter 1im Vergleich mıt anderen
kommt nıcht zustande; die Eıngrenzung auf jer gebot zudem der Umfang der Ausstel-
lung.

Das oilt uch für das Schülerkapitel ® 36  > 1n dem Georg Phılıpp Telemann, der
Komponıist, Sır Krebs, der Naturwissenschaftler und Nobelpreisträger, un: Georg
Schulze-Bürger, der Offizier und Wıderstandskämpfter, beispielhaft 4aUus der großen Schüler-
schar herausgegriffen werden. Da kann 119a  , natürlıch fragen: nıcht Adolf Grimme,
der nıedersächsische Kultusminister und NDR-Generaldirektor? Von ıhm liegen uch
interessante Äußerungen über seıne Schule un: Briete ehemalige Lehrer, Albert
Rauterberg, VO Aber eıne Auswahl muß ben immer subjektiv leiben.

In den Abschnıitten „Unterricht“ S9712 und „Diszıplin Andreanum“
(S 5159 sınd aufregende und amusant esende Textstellen aUus dem und Jahr-
hundert zusammengestellt. Schade 1St, da: dıe umfangreichen Schulaufsichtsakten des

Jahrhunderts 1m Hauptstaatsarchıv ın Pattensen nıcht ausgewerteL wurden. Der Leıter
des Hannoverschen Oberschulkollegiums Dr. Friedrich Kohlrausch berichtet dort über
seıne tagelangen Vısıtatiıonen, die uch 1n seınen „Erinnerungen 4us meınem Leben“
(Hannover verwandt hat; und VO manchem interessanten Detaıil AaUuUs dem Unterricht
der Hıldesheimer Gymnasıen.

Beım Lesen des Kapıtels „Andreanum während der re 4— 1945“ (S 5—5 W1 rd
eiınem deutlich und schmerzhaft bewulßt, da{ß eıne gründliche Aufarbeıitung VO Erziehung
und Unterricht iın der We1i1marer Zeıt und dem Nationalsozialismus ın Hıldesheim
noch Das oilt für das Andreanum Ww1e für das Josephinum und andere Schulen. Für
dıe Jahre —1 hat 1es Dorle Klika ın iıhrer lesenswerten Hıldesheimer Dissertation
„Erziehung und Soz1ialısatıon 1m Burgertum des wılhelminischen Kaıserreichs“ (Frankturt

ın Ansätzen versucht, da S1e uch Schulprogramme der Hıldesheimer Gymnasıen
ausgewertet hat Im obigen Kapıtel uUuNnNseTrTCsS besprechenden Buches tinden sıch einıge
ZuLe Quellen für dıe nationalsozıialistische Zeıt: die Lebensläufe VO Abiturienten des
Jahrgangs 1934 miı1t ihren Aussagen iıhrem Eıntritt ın die der die Reiteprüfungsthemen
des Jahres 1934 'olk un Rasse iın Biologie der die Verpflichtungstormel der Luttwaffen-
helter. ber die Auseinandersetzungen den sozialdemokratischen Schulleiter Dr. och
1m Jahre 1921 hätte 11139  - SCIN mehr gewulft S 4 9 Zeılen), zumal Dr och selbst über
diese eıt berichtet hat (Helling-Kluthe, Wege des Schulreformers Otto och Schwelm
196/7, 25=—28)

So bırgt das Buch für eiınen ehemalıgen Schüler eıne Fülle VO ıhn ınteressıierenden Fakten
und Geschichten:; CS blıetet sıch für den Pädagogen als eın nıcht erwartetes Beıspielgelungener Oberstutenarbeıit; enthält für den Hıstoriker 1e] brauchbares Materıal. Bleibt
die Frage: Wer schliefßst dıe Lücken und schreibt d.l€ Geschichte des Andreanums?

Julıus Seıters


